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Ein Leben zwischen Party und Predigt
Vombewegten Leben vonValerio Ciriello profitieren die Plattformen, auf denen er auchNichtgläubige zu Besinnung undAustausch
einlädt. In seiner «MittWortsMusik» in der Luzerner Jesuitenkirche verbandCiriello eigene Erfahrungenmit demCoronathema.

UrsMattenberger

«Hier draussen darf ich auch
mal sündigen», scherzt Valerio
Ciriello, als er sich mit dem Au-
tor dieser Zeilen unter der Egg
an die Sonne setzt – und bestellt
sich aus der Küche des Zunft-
hausrestaurants Pfistern ein
Cordon bleu mit Pommes frites
und Ketchup. Dabei hat er eben
inder«MittWortsMusik» inder
JesuitenkircheLuzern,umrahmt
von geistlicherMusik von Bach,
vor denVersuchungen des Kon-
sums gewarnt.

Im Lassalle-Haus in Bad
Schönbrunn,wo er seit Septem-
ber wohnt und im Teilpensum
arbeitet, steht «eher vegetari-
scheundveganeKücheaufdem
Speisezettel», beteuert er, als
müssteer sich fürdasFleischauf
seinem Teller entschuldigen.
Einer, der Fleischmag, aber ve-
getarischeErnährungbefürwor-
tet: Dies ist quasi Teil der «Eco-
logical Transition», wie die Ab-
teilung heisst, die Ciriello im
Bildungszentrumder Jesuiten in
derNähe vonZug leitet.

Studentenleben
invollenZügen
Widersprüchewiedieserprägen
das Leben des Schweizers mit
italienischen Wurzeln, seit er
seine Kindheit und Jugend ab-
wechselnd in beiden Ländern
verbracht hat. Das lässt schon
sein biografischer Steckbrief er-
ahnen. Da erfährt man, dass er
als Jurist im Auftrag der Finma
jahrelangdieGeldwäschereibe-
kämpft hat. Bevor er in Bern für
dieCVPpolitisierte, kandidierte
er fürdas italienischeParlament.
2014 trat er dem Jesuitenorden
bei, legte2016seineGelübdeab
und studierte bis im Juni dieses
Jahresander jesuitischenHoch-
schule in Paris Theologie und
Philosophie.Was der Steckbrief

verschweigt, Ciriello beim Cor-
don bleu aber freimütig preis-
gibt: Während seines Jus-Stu-
diums in Zürich genoss er das
Studentenleben invollenZügen.

Das intensive Leben ging
auch in den Jahren weiter, in
denen er für die Finanzmarkt-
aufsichtsbehördearbeitete:«Ich
stand morgens um sieben auf
und kam oft nicht vor Mitter-
nacht ins Bett, weil ich neben

derArbeit auch für sozialeKon-
takte viel unterwegswar.»Spürt
man diese weltliche Lebens-
erfahrung, wenn er in einer
MittWortsMusik über «Die
Weltordnung nach Covid-19»
spricht? In der Reihe, die jeden
Mittwoch um 12.15 Uhr besinn-
licheTextemitMusikverbindet,
gabCiriello kürzlich seinenEin-
stand. Als neuer Leiter der
Hochschulseelsorge Horizonte

inLuzernwirderdieMittWorts-
Musik in der Jesuitenkirchewe-
sentlichmitgestalten.

MusikalischeMeditation
zurWeltnachCovid-19
Im Vergleich zum Gespräch
unterderEggwirken seineAus-
führungen inderKirche zurück-
haltend. Versonnenwie der Ba-
rockton der Violine von Mariia
Hoi, diemit einemContinuodie
SängerinAnneSophiePerrinbe-
gleitet. Deren expressiver So-
pran stattet Arien von Bach mit
jener Sinnenlust aus, vonder im
Vortrag auch die Rede ist.

Wie in Aldous Huxleys Ro-
man «Brave New World», be-
gann Ciriello, sei Glück für uns
heute eine Art äusserliche Dro-
ge.Wir stündenunter einemso-
zialenGlückszwang – vomKon-
sum von Genussgütern bis hin
zur«Gesundheitsarbeit anunse-
rem Körper». Die Coronakrise,
in der uns viele Formen derGe-

meinschaft abhandengekom-
men seien, mache uns dagegen
derenWert aufs Neue bewusst.
Die «Weltordnung nach Co-
vid-19» biete die Chance, «die
Beziehungen zu den Mitmen-
schenwieder indenMittelpunkt
zu rückenstatt uns inKonsumzu
flüchten». Unter anderem für
diesenAustausch seiendieMitt-
WortsMusiken gedacht.

Von den gut 40 Besuchern,
die sich zur Mittagszeit diese
Oase der Stille, der Musik und
Meditation gönnten, dürfte
kaum einer geahnt haben, dass
der einstige Lebemann Ciriello
hierauchvonseinereigenenBe-
kehrungsprach.Daerzählteviel-
mehr einer, der schon 1992 von
Mafiamorden an den Staatsan-
wälten Giovanni Falcone und
Paolo Borsellino derart erschüt-
tertwar, dass er seinLebendem
Kampf für mehr Gerechtigkeit
widmen wollte. Dieses Engage-
ment und die «Sehnsucht nach

einer Ordnung, die über dem
Menschensteht»,zogsichdurch
seinLebenhindurch, selbstwäh-
rend seiner Studenten- undPar-
tyzeit, die in ihmeineLeerehin-
terliess. Diese Jahre führten,
nacherstenKontaktenzudenJe-
suiten in deren Jugendlagern in
Südtirol, zum Entschluss, sich
der «Berufung» zu stellen. Eine
wichtige Rolle spielten Gesprä-
chemitPaterChristianRutishau-
ser, dem Provinzial der Schwei-
zer Jesuiten. Ciriello war beein-
druckt von der Spiritualität der
Jesuiten,die«kosmopolitisch ist
und gesellschaftliche wie politi-
scheFragenmiteinbezieht».

TrotzKeuschheitsgelübde
keineDistanz
Als er 2014 sein Noviziat be-
gann, erlebte er dennoch einen
«Kulturschock».Ermusste sein
Handyabgeben,der Internetzu-
gang wurde beschränkt. Kann
eine solch radikale Bekehrung,
mit den Gelübden auf Armut,
Keuschheit und Gehorsam, als
Richtschnur dienen zum Bei-
spiel fürMittWortsMusiken, die
sich nicht nur an Kirchgänger
richte?Undwie glaubwürdig ist
das Plädoyer für «Beziehungen
zu den Mitmenschen» von
einem, der Ehe und Partner-
schaften abgeschworen hat?

Ciriello hat eine überra-
schende Antwort parat. «Dass
man Frauen attraktiv findet,
lässt sichnichtabschalten,wenn
maneinGelübdeablegt», räumt
er ein: «Aber Liebe ist immer
eine Entscheidung, eine Bezie-
hung aufzubauen, die andere
ausschliesst. Ich vergleiche das
gernmitMännern oder Frauen,
dieheiratenund lernenmüssen,
damit umzugehen, dass sie an-
deredennochweiterhinattraktiv
finden.»EineEntfremdungvon
seinemPublikumfürchtetCiriel-
lodeshalbnicht.Und tatsächlich
ist es ihm wichtig, mit der Mitt-
WortsMusik Kirchengängerwie
kirchenferne Kreise – auch über
dieMusik – anzusprechen.

Überraschungenauch
fürNichtgläubige
Ideen dazu hat Ciriello viele. So
wird er den Kreis der Redner
ausweitenauf«Politiker, Schrift-
steller, Journalisten oder auch
maleinenRegierungsrat». InPa-
ris hat er Experten-Dinners or-
ganisiert, an denen Wissen-
schaftler, Politiker oder Diplo-
maten mit jungen Menschen in
Kontakt kamen. Im Lassalle-
Hausmöchteer solcheKontakte
mitÜbernachtungen intensivie-
ren.Schliesslichschwebt ihmein
Semestereröffnungsakt vor, der
StudierendederHochschulen in
Luzernzusammenbringt.Alldas
ist auch gedacht für Menschen,
die nicht an Gott glauben,
schmunzelt Ciriello: «Ich bin
überzeugt, dass Gott auch für
Nichtgläubige da ist und Über-
raschungen bereithält.»

Hinweis
Nächste «MittWortsMusik»:Mitt-
woch, 2. Dezember, Jesuitenkir-
che Luzern: «Künstliche Intelli-
genz und Ethik» (Peter Kirch-
schlager), Saxofonklasse der
Musikhochschule Luzern.

Jesuit Valerio Ciriello war zunächst vor allem von der Spiritualität seines Ordens beeindruckt. Bild: Pius Amrein (Luzern, 24. November 2020)

«Liebe ist
immereine
Beziehung,
dieandere
ausschliesst.»

ValerioCiriello
Kath. Hochschulseelsorger

Hochschulseelsorger

Der Jesuit Valerio Ciriello (gebo-
ren 1975) ist seit diesem Jahr
katholischer Hochschulseelsor-
ger in Luzern und damit zustän-
dig für die «MittWortsMusik» in
der Jesuitenkirche, die jeden
Mittwoch ab 12.15 Uhr zur Besin-
nungmit Text undMusik einlädt.

Zudem arbeitet Ciriello im
Lassalle-Haus, dem Bildungs-
zentrum der Jesuiten in Bad
Schönbrunn ZG. Der im 16. Jahr-
hundert gegründete Jesuiten-
orden ist heute vor allem im Be-
reich Spiritualität und Bildung
tätig. (mat)

Konzerte & Theater & KunstKultur
Luzerner Theater Kleintheater Luzern

Liebes Publikum,
Die Begrenzung auf 50 Personen zwingt uns zur Umorganisation
unseres Spielbetriebs. Informationen über die Durchführung der
einzelnen Vorstellungen sowie über verfügbare Tickets erhalten
Sie auf unserer Webseite und an der Theaterkasse. Restkarten für
ausverkaufte Vorstellungen sind an der Abendkasse erhältlich.
Falls Sie gekaufte Tickets nicht benötigen, bitten wir Sie,uns dies
frühzeitig mitzuteilen, damit wir die Plätze weitergeben und Ihnen
die Tickets rückerstatten können.

Vielen Dank für Ihr Verständnis und Ihre Mithilfe.
Wir freuen uns auf Ihren Besuch!
Ihr Kleintheater Team

Mi 15.00 Uhr | Box
2.12. Schellen-Ursli Premiere

Kindermusiktheater mit Puppen
Do 19.00 Uhr | Luzern
3.12. Souvenir Premiere

Eine theatrale Stadtführung von Giacomo Veronesi
Sa 15.00 Uhr | Box
5.12. Schellen-Ursli

Kindermusiktheater mit Puppen
Sa 17.00 Uhr | Luzern
5.12. Souvenir

Eine theatrale Stadtführung von Giacomo Veronesi
Sa 19.30 Uhr | Bühne
5.12. Meine geniale Freundin 1–4

Schauspiel mit Musik nach Elena Ferrante
So 13.30 Uhr | Bühne
6.12. Frau Holle

Ein Märchen über das Wetter n. den Brüdern Grimm
So 15.00 Uhr | Box
6.12. Schellen-Ursli

Kindermusiktheater mit Puppen
Di 15.00 / 16.15 Uhr | Box
8.12. Schellen-Ursli

Kindermusiktheater mit Puppen
Mi 10.00 / 15.00 Uhr | Box
9.12. Schellen-Ursli

Kindermusiktheater mit Puppen
Mi 19.00 Uhr | Luzern
9.12. Souvenir

Eine theatrale Stadtführung von Giacomo Veronesi

Billettkasse:Mo–Fr 13.00–18.30 Uhr | Sa 10.00–16.00 Uhr.
Karten und Anmeldungen unter 041 228 14 14 oder
kasse@luzernertheater.ch. www.luzernertheater.ch

www.kleintheater.ch
VV: 041 210 33 50 /Mo–Sa 17–19 Uhr, bzw. 1 h vor Vorstellung

Schellen-Ursli

abopass News
Jetzt anmelden und sparen:
luzernerzeitung.ch/abopassnews
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